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EIP-Projekt: OptimiertesWeidemanagement

Wie viel Kilogramm TM Gras
wächst auf meinen Weideflächen?
Wie verändert sich das Graswachs-
tumüber die Zeit, undwiegehtman
mit dem daraus resultierenden vari-
ierendenFutterangebotum?Fragen
wie diese beantwortete Dr. James
Humphreys (Teagasc Moorepark, Ir-
land). Erwarder EinladungvonProf.
Dr. Friedhelm Taube (CAU Kiel) und
Dr. Johannes Thaysen (Landwirt-
schaftskammer) nach Norddeutsch-
land gefolgt, um das irische „low-
cost“-Weidesystem, basierend auf
einer intensiven Rotationsweide,
vorzustellen.
Irland hat aufgrund seiner klima-

tisch günstigen Bedingungen mit
milden Wintern, ausreichend Nie-
derschlägen und einer langen Vege-
tationsperiode sehr günstige Bedin-
gungen für Graswachstum, sodass
der Grünlandanteil dort über 90%
liegt. Die Grundidee des irischen
Milchproduktionssystems ist es, den

Mitmehrals60LandwirtenundBe-
raternwurde indieserWoche inJe-
venstedt, koordiniert von der
Christian-Albrechts-Universität zu
Kiel und der Landwirtschaftskam-
mer, die Weideplattform Schles-
wig-Holstein aus der Taufe geho-
ben.Ausgangspunktwardas Inno-
vationsprojekt Optimiertes Wei-
demanagement, das im Rahmen
derEuropäischenInnovationspart-
nerschaft (EIP Agrar) gefördert
wird.Die„WeideplattformSH“soll
allen an Fragen der Weidenutzung
Interessierten im Lande einen kon-
kreten Anlaufpunkt bei der Land-
wirtschaftskammer bieten. Zur
Auftaktveranstaltung war der
Weideexperte Dr. James Hum-
phreys aus Irland zu Gast in Schles-
wig-Holstein.

„Weideplattform Schleswig-Holstein“ gegründet

Futterbedarf laktierenderKühedem
Graswachstum anzupassen. Um dies
zuerreichen, kalben90%derMilch-
kühe im zeitigen Frühjahr, idealer-
weise innerhalb von drei Monaten
(Februar bis April) ab, um in der
Hochlaktationsphase qualitativ
wertvolles Weidefutter aufzuneh-
men. Sobald das Graswachstum im
späten Frühjahr den Futterbedarf
der Milchkühe übersteigt, werden
Flächen von der Beweidung ausge-
schlossen und als Silage genutzt. So-
mit werden 70% der jährlichen Fut-
teraufnahme durch Beweidung,
20% während der Trockenstehpha-
se im Winter durch Silage und nur
10% durch Konzentratfutter ge-
währleistet. Daraus resultiert eine
Milchproduktion mit sehr geringen
Produktionskosten, insbesondere
mit Futterkostendeutlichunter 15 ct
je 10MJ NEL. Aus dem Vortrag von
Dr. Humphreys wurde deutlich, dass

für eine erfolgreiche Umsetzung
dieses Systems eine detaillierte Do-
kumentation des Graswachstums
auf der Weide sowie ein gutes Ma-
nagement unabdingbar sind.
Prof. Dr. Friedhelm Taube stellte

im Anschluss der Veranstaltung klar,
dass auch in Norddeutschland Wei-
deerträge erzielt werden können,
die durchaus mit denen aus Irland
konkurrieren können. Allerdings sei
das Weide-Know-how in den ver-
gangenen zwei Jahrzehnten verlo-
rengegangen.Ebenso fehleeinegu-
te,wissenschaftlich fundierteDaten-
grundlage für eine gut abgesicherte
Bewertung von Weideleistungen in
Schleswig Holstein. Vor diesem Hin-
tergrund startete hierzulande zum
1. November die operationelle EIP-
Gruppe „Optimiertes Weidema-
nagement – smart grazing“mit dem
Ziel, Daten und Rahmenbedingun-
gen für ein optimiertes Weidema-

nagement bereitzustellen. Ziel ist es,
das Leistungspotenzial derWeide im
Hinblick auf Ertrag und Futterquali-
tät in den großen Naturräumen des
Landes auf Pilotbetrieben zu erfas-
sen. Aus diesen Daten der Pilotbe-
triebewird das Prognosetool „smart
grazing“, ähnlich der Reifeprüfung
Grünland, entwickelt werden, um
zusammen mit den Witterungsda-
tendesDWDundeinerentsprechen-
den Wettervorhersage eine höhere
Ertragssicherheit und -qualität der
für Schleswig-Holstein typischen
Grünlandstandorte zu gewährleis-
ten. Die Leitung der operationelle
Gruppe hat die Christian-Albrechts-
Universität Kiel. Ferner besteht die
Gruppe aus Landwirten, Vertretern
der Landwirtschaftskammer Schles-
wig-Holstein, Beratungsinstitutio-
nen, Gräserzüchtern, Vertretern des
Thünen-Instituts, Naturschutzver-
bänden und -Institutionen und der
Landesbehörden Llur.
DerWissenstransfer vonder ange-

wandten ForschungzudenLandwir-
ten und Beratern wird durch die
Landwirtschaftskammer im Rahmen
der PlattformWeide organisiert und
koordiniert. In diesem Rahmen wer-
den zukünftig weitere Fachvorträge
und Exkursionen zum ThemaWeide
gebündelt.DieMitarbeit undMitge-
staltung der Plattform durch am
ThemaWeide interessierte Landwir-
te ist eine wesentliche Vorausset-
zung für den Erfolg. Interessierte
Landwirte sind daher herzlich einge-
laden, sich zu melden und für die
Plattform registrieren zu lassen. E-
Mail: gthagensen@lksh.de
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Dr. James Humphreys und ein Teil der Mitglieder der operationellen Gruppe EIP „Optimiertes Weidemanagement – smart grazing“. V. li.: Carola Ketelhodt,
Innovationsbüro EIP; Henning Jensen, Lindhof, CAU; Bert Riecken, Landwirt, Großbarkau; Dr. Kerstin Barth, Thünen-Institut; Prof. Dr. Friedhelm Taube, CAU;
Dr. Johannes Thaysen, Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein; Dr. Helge Neumann, DVL; Tammo Peters und Christof Kluß, CAU; Dr. James Humphreys,
Teagasc, Irland; Dr. Ralf Loges, CAU. Foto: Martin Komainda

Abbildung: Weidehaltung in Irland


